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Frühwarnsystem im operativen 
Verkehrsmanagement

Ziel

Zeitnahe, zuverlässige und optimierte Reaktion im Online-Betrieb, um auf bekannte und 
auf nicht vorhersehbare Ereignisse mit entsprechenden Managementstrategien zu 
reagieren

Arbeitsschritte zur Erreichung innerhalb des Vorhab ens iQ mobility

Auswertung des Meldungsarchivs der MONET-Datenbank Berlin über 3 Jahre

Klassifizierung der erkannten Störungen in Störungsmuster

Entwicklung von Werkzeugen zur frühzeitigen Erkennung von Störfällen und  der 
Abschätzung ihrer Folgewirkungen (verkehrlich und technisch)

Einbeziehung neuer Qualitätsindikatoren in Störungsdefinition und Strategien (z.B. 
Emissionsgrenzwerte)

Intelligente Auslösung und flexible Abarbeitung von vordefinierten Maßnahmen und 
Strategien im Online-Betrieb mittels regelbasierter Mechanismen
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Störungsdefinition

Störung

räumlich zeitlich

NachfrageAngebot

Wirkungs-
weise

Störungs-
ursache

Störungs-
eigen-
schaften

• Baustelle
• Unfall
• Veranstaltung
• …

• Wetter
• Freizeitverkehr
• …

Kapazitätsreduktion

• z.B. Fahr-
verhalten

• z.B. Fahrstreifen-
sperrung

Bedingung Kapazität < Nachfrage

Störung des Verkehrsablaufs = Stau

• Beginn
• Dauer
• Gesamtverlustzeit
• …

• Startstrecke
• Betroffene Strecken
• …

• Berufsverkehr
• Urlaubsverkehr
• Einkaufsverkehr
• Veranstaltung
• …

Nachfragesteigerung
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Frühwarnsystem im operativen 
Verkehrsmanagement

Wesentliche Komponenten des als Frühwarnsystem beze ichneten 
Störfallmanagements im Projekt iQ mobility sind:

Algorithmus zur Erkennung verkehrlicher Störungen 
(Zusammenarbeit zwischen dem Lehrstuhl für Verkehrstechnik, TU München, und der 
Siemens AG)

System zur Intelligenten Erkennung von technischen Störungen (Entwicklung: Siemens 
AG – Herr Mück)

Automatische Generierung von Maßnahmen als Handlungsempfehlung
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Verkehrliche Störfallerkennung

Ziele:

Möglichst frühzeitige Erkennung verkehrlicher Störungen im Netz auf der Basis einer 
Verkehrszustandsanalyse  
Wahrscheinlichkeitsangaben über die voraussichtliche Ausbreitung und Dauer der Störung 
(permanente Aktualisierung)
Systematische (räumlich-zeitliche) Beschreibung von Störungen (auch für spätere 
statistische Auswertungen)

Nutzen:

Anzeige der detektierten Störungen mit Ausbreitungsprognose im Netzbild der 
Verkehrsmanagementzentrale 
Operator kann frühzeitig und vorausschauend reagieren
Generierung von Verkehrsmeldungen, die als Input für die Auslösung von vordefinierten 
Strategien dienen



Seite 7 20.05.2008 RD Ost I&S ITS NL DresdenLutz Koch

Verkehrliche Störfallerkennung
Implementierung in iQ mobility - Gesamtsystem
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Technische Störfallerkennung

Ziel:

Erkennung technischer Störungen (Detektorwerte) im System unter Ausnutzung von 
Netzzusammenhängen (Korrelation von Werten)

Eingangswerte sind die Detektorzählwerte der Messstellen 
Ergebnis der Berechnung sind die Erkennung von Fehlzuständen der Messquerschnitte:

Technische Störung bzw. Messfehler
Fehlende oder ungenaue Kalibrierung des Detektors

Nutzen:

Vermeidung einer irrtümlichen Erkennung von verkehrlichen Störungen, die auf verfälschte 
Detektorwerte zurückgehen

Berücksichtigung von technischen Störungen in Strategien

Berechnung von Ersatzwerten für ausgefallene Messquerschnitte
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Technische Störfallerkennung

fi
fk

Korrektur aller Messwerte (Zuflüsse und Abflüsse) 

durch Faktoren f mittels Einsatz 

genetischer Algorithmen  

Im Idealfall (geringe Messungenauigkeiten, keine 

technischen Störungen) besitzen alle diese Faktoren 

annähernd den Wert 1

(Summe der Abbiege-Prozente =100%)

Starke Abweichungen von 1
zwischen Zu- und Abflüssen 

� Hohe Wahrscheinlichkeit
für Messfehler
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Technische Störfallerkennung

Feldversuch

Potsdam
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Technische Störfallerkennung
Implementierung in iQ mobility - Gesamtsystem
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Technische Störfallerkennung
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Zu_300_Nord

300_301_Süd

312_313_Süd

Aus_313_Süd

Störung 
Zeppelinstraße 
Ausfahrt Knoten-
LSA 313 – Süd –
„Schleife schwingt“
(liefert zu hohe 
Verkehrsbelastungs
werte)

Starke 
Unterschiede 
zwischen Zufahrt 
K313 (Gelb) und 
Ausfahrt K313 
(blau)

Ergebnis: Meldung 
zur VSMZ Potsdam 
– Behebung der 
Störung

Beispiel im Feldversuch Potsdam
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Generierung von Maßnahmen

Automatische Maßnahmengenerierung als Handlungsempf ehlung 
für den Operator 

Wird eine Störung auf der Basis aktueller Netzzustände (MONET – Daten) und dem 
Vergleich mit den hinterlegten Störungsmustern erkannt oder prognostiziert, wird anhand 
der Abbiegebeziehungen aus einer Umlegung die Zuflussspinne in den Störungsbereich im 
Straßennetzmodell generiert.

Entlang dieser Zuflusspinne wird nach geeigneter Aktorik (Lichtsignalanlagen, 
Informationsschilder, Wechselverkehrszeichen usw.) zur Verkehrsbeeinflussung gesucht 
und diese mit Maßnahmenempfehlungen versorgt.

Dabei werden zur Behebung der Störung folgende Ziele verfolgt:

Maximierung des Abflusses aus dem Störungsbereich 

Minimierung des Zuflusses in den Störungsbereich
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Störung

„Abfluss aus dem 
Störungsbereich 

erhöhen“ - Aktoriksuche

„Zufluss in den  
Störungsbereich 

reduzieren“

LSA FTA

Suche nach 
geeigneter 

Aktorik

VFZ

Verkehrslage und Störungs-
ausbreitungsprognose

WVZ

Prototyp 
gemäß AP333

Weitere 
Aktorik

P+R-Info

PLS

WWW

Alt.-Route

Schaltempfehlungen

Kapazitäts-
änderung

Pförtnern / Zu-
flussdosierung

Verkehrs-
information

Gr. Welle 
bei 30 km/h

Aktorik

Generierung von Maßnahmen
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Generierung von Maßnahmen
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Kontakt

Lutz Koch
Projektleiter TP 3 Operatives Verkehrsmanagement iQ mobility

RD / Ost / I&S ITS VTECH 
Washingtonstraße 16/16a
01131 Dresden

Telefon: 0351 - 8444732
Fax: 0351 - 8444720
Mobil: 0173 - 2341357

E-Mail: lutz.koch@siemens.com
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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